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Das württ
Stuttgart , 20 . Jan. Bei der gestrigen Wahl

zur Nationalversammlung habemvon 1 500 900
Wahlberechtigten t 331 495 abgestimmt Gültig waren
1327814 Stimmzettel, ungültig waren 3681 Stimmzettel.

Stimmen:
36 413 (40 622!

3504 (4027)
332 01" (328 655)
303 050 (273192)
470316 (452 450)

(am 13 . Jan .)

Lutze:
0
0
4
4
7

Es entfallen auf die
Uvabh . Sozialdemokratie
Deutsche Fnedeusparter
Deutsche demokr . Partei
Zentrum
Sozialdemokratische Partei
Württ . Bürgerpartei und

Württ . Bauer« - u . Wein
giirtuerbund

Gewählt sind:
Dorr der Deutsche » demv>kr«tisÄen Porter:

1 . Payer, Friedrich, Geheimer Rat, Stuttgart.
2 . Haußmann, Conrad , Staatssekretär a . D . , Rechts¬

anwalt, Stuttgart.
3 . Wieland, Philipp, Dr . ing . , Fabrikant und Ge-

memderat, Ulm.
-4 . .Hermann, Karl , Haudwerkskammersekretär, Vor¬

sitzender des Mittelstandskartells, Reutlingen.

182511 (205480 ) 2

Vom AötttnÄM:
1 . Gröber, Adolf, Staassekretär a . D ., Heilbronn a . N.
2 . Erzberger, Matthias , Staatssekretär, Berlin,

Charlottenburg.
3. Andre, Joseph, Arbeitersekretär, Stuttgart.
4 . Bolz, Engen , Amtsrichter , Rottenburg a. N.

Vs « dev Sozialdemokratische » Partei:
1 . Keil, Wilhelm, Redakteur und seitheriger Reichstags-

abgeordueter, Ludwigsburg. >
2 . Hilden brand, Karl , Geschäftsführer der Volks-

fürforge und seith . Reichstagsabgeordneter , Hamburg.
3. Salm, Albert , Mechaniker, Wangen - Stuttgart.
4 . Schlicke , Alexander , 1 . Vors . d . Deutsch. Metall¬

arbeiterverbands , Stuttgart.
5. Keungott, Gottlicb, Arbeitersekretär und Gemeinde¬

rat, Eßlingen.
6 . Steinmayer, Otto , Gewerkschaftsangestellter, Stuttgart.
7 . Blos, Anna , ^ .::r : . r - - rckeo .ll , D . gerloch - Stuttgart.

Bo » der Württ . Bürg erPartei.
1 . Kraut, Heinrich, Rechtsanwalt, Stuttgart.
2 . Vogt, Wilhelm, Oekonomierat , Landwirt , Gochsen.

WTB . Berlin, 20 . Jan . Nach den vorliegenden
Meldungen haben sich d i e W a h len i n zanzDentsch-
land, abgesehen von einigen bedauerlichen Ausnahmen
in Ruhe und Oodnung vollzogen.

SkgsZKis im Obsramtsbeziek Nagold.
ErgedmS der Narosml-
wahl am 19 . Januar 1919.

Ergebnis der Laudeswayl
am 12 . Januar 1919.
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Nagold. 13 4 ! 800 60 535
j 533 17 62 40 1 1 763 508 3 575

A Neustsig - Stadt . . . . 3 0 597 14 496 148 12 9 9 2 2 523 509 2 200
- Dorf . . . . 1 0 42 0 15 39 0 0 17 4 0 46 7 0 26

Beihingen . - . 0 0 43 0 52 34 1 0 24 3 2 44 53 0 14
Berncck. 1 1 66 1 71 29 1 0 0 0 0 56 67 0 45
Beuren. 0 0 44 0 3 27 0 0 23 0 0 41 3 0 10
Bösingen. 0 0 113 1 71 37 1 0 1 8 2 111 75 0 40
Ebershardt. 0 1 80 0 85 0 0 10 3 0 65 11 0 84
Ebhausen. 3 6 235 3 226 155 5 1 1 4 0 231 210 8 182
Effringen. 0 0 93 1 110 144 4 2 31 6 0 70 101 0 143
Egenhausen. 0 126 1 82 144 1 0 53 2 0 98 85 0 128
Emmingen. o 0 105 0 162 33 0 0 33 12 0 46 162 0 43
Enztal,. 4 0 88 4 97 23 5 4 0 0 0 86 82 0 38
Ettmannsweiler . . . . 0 0 106 0 14 1 1 0 1 0 0 106 15 0 1
Fünsbronn. 0 0 37 0 63 38 2 0 14 0 0 37 59 0 31
Garrweiler . . . . . . 0 0 46 0 28 13 0 0 8 4 0 29 80 0 15
Gaugenwald. 0 0 20 0 0 60 0 0 28 0 0 15 0 0 39
Gültlingen. 6 2 177 3 69 212 6 4 64 3 0 172 58 1 173
Haiterbach und Altnuifta . 3 0 347 0 282 132 6 0 18 3 0 291 297 0 168
J 'elshausen. 0 0 57 o 71 78 1 0 14 1 0 50 71 0 70
Mindersbach. 1 0 20 0 38 84 0 0 11 0 0 24 36 0 73
Oberschwandorf . . . . 1 0 57 2 51 101 3 1 18 4 0 38 52 0 107
Obertalheim. 0 0 3 243 39 2 0 240 7 0 2 1 42 0 2
Pfrondorf . . . . . . 2 0 69 0 49 29 2 0 15 1 3 61 48 4 16
Rohrdorf. 2 1 82 16, 92 114 1 16 16 2 0 80 83 0 120
Rotfelden. 2 1 95 1 47 137 3 0 45 3 0 89 40 0 120
Schietingen . . . . . 2 0 37 0 50 76 0 0 56 15 0 36 49 0 14
Achönnbronn. 3 0 52 0 31 127 0 0 38 1 0 57 29 0 91
Simmersfeld. 0 0 240 0 22 6 0 0 0 0 0 227 31 0 7
Spielberg . . 2 2 69 0 111 66 5 0 35 2 0 36 111 2 67
Sulz . . 0 0 23 2 41 441 0 0 132 3 0 20 25 0 337
Ueberberg. 1 0 83 0 37 62 0 0 24 2 1 75 33 4 49
Unterschwandorf. . . . 0 0 3 17 24 11 0 6 1 2 0 1 20 0 22
Untertalheim. 3 1 0 281 38 36 0 259 55 6 8 0 24 0 5
Walddorf mit Mohnhardt. 1 1 210 0 83 107 1 0 5 3 0 207 73 3 124
Wart. 0 0 103 0 12 57 0 0 11 0 0 76 11 0 73
Wenden. 0 0 28 0 0 76 0 0 17 1 0 29 0 0 56
Wildberg. 3 1 235 7 271 169 8 4 3 1 0 228 256 0 186

58 §2114631 >656 >3485 ,3666 86 >608 878 > 102 21 >4165 3366 > 27 3494

Amtsblatt f6 - salzgrafeuweiler

Wie die „Berl . Ztg . am Mittag " erfährt , besteht
der Entwurf der neuen Reichsverfassuug, den die Regie¬
rung der Nationalversammlung vorlegen wird , aus vier
Abschnitten.

Im 1 . Abschnitt heißt cs u . a. : Das Deutsche
Reich besteht aus seinen bisherigen Gliedstaaten , sowie
aus den Gebieten, deren Bevölkerung kraft des Selbst-
bcstimmunasrechts Ausnahme in das Reich be¬
gehrt und durch ein Gesetz ausgenommen wird . Die
Angelegenheiten, die der Reichsgesetzgebung und der Reichs-
Verfassung unterliegen , sowie diejenigen, die wohl der Ge¬
setzgebung aber nicht der Reichsverfassung unterliegen,
sind im allgemeinen dieselben wie bisher . 8 11 besagt:
Dem deutschen Volke steht es frei, ohne Rücksicht auf die
bisherigen Landesgrenzen neue deutsche Freistaa¬
ten innerhalb des Reichs zu errichten, soweit die Stammes¬
art und Bevölkerung , die wirtschaftlichen Verhältnisse nutz,
geschichtlichen Beziehungen die Bildung solcher Staaten
nahelegen . Neu errichtete Freistaaten sollen minde¬
stens 2 Millionen Einwohner umfassen. Die
Bereinigung mehrerer Staaten zu einem neuen Freistaat
geschieht durch Vertrag zwischen ihnen , der der Zustim¬
mung der Volksvertretung und der Reichsregierung be¬
darf . Will sich die Bevölkerung eines Landesteils aus
dem bisherigen Staatsverband loslöscn, um sich mit einem
oder mehreren anderen deutschen Freistaaten zu vereinigen
oder einen selbständigen Freistaat innerhalb des Reiches z«
bilden , so bedarf es hiezu einer Volksabstimmung.

2 . Alle Deutschen sind vor dem Gesetz gleichbe¬
rechtigt. Alle Vorrechte oder Nachteile der Geburt,
des Standes , des Berufs oder Glaubens sind beseitigt.
Freiheit der religiösen Aeberzeugung und Ausübung der
Ueberzeugung zugcsichert . Alle Religionsgesellschaften sind
einander gleichgestellt , lieber die Auseinandersetzung zwi¬
schen Staat und Kirche wird ein Reichsgesetz die
Grundsätze aufstcllen, deren Durchführung Sache der
deutschen Freistaaten ist.

3. Der dritte Abschnitt behandelt die Wahl und
die Befugnisse des Reichstags.

4 . Der Reichspräsident wird vom ganzen
Volk gewählt . Wählbar ist , wer das 35 . Lebensjahr-
vollendet hat und seit mindestens 10 Jahren Deutscher
ist . Der Reichspräsident hat das Reich zu vertreten . Er
verkündet die Gesetze . Kriegserklärung und Frie-
densschlnß erfolgt durch Reichsgesetz . Verträge mit
fremden Staaten , die sich auf Gegenstände der Reu -e-
gesetzgebung beziehen , bedürfen der Zustimmung des
Reichstags. : em Reichspräsidenten steht die Vollzugs-
gewalt zu . Er wird iin Falle der Verhinderung durch
den Präsidenten des Staatenhauses , jedoch längstens drei
Monate vertreten : dann ist die Vertretung neu durch
Gesetz zu regeln . Das Amt des Reichspräsidenten dauert
7 Jahre. Seine Wiederwahl ist zulässig . Die Reichs¬
leitung besteht aus dem Reichskanzler und einer Anzahl
von Reichsministern, die vom Reichspräsidenten ernannt
werden . Sie ist dem Reichstag gegenüber verantwortlich.
Jeder Reichsminister trägt die Verantwortung selbständig
für seine Regierungsabteilung.

, Die Eröffnung der Friedens -^ orr - erenZ.
Maris , 18. Jan . (Havas .) Präsident Poincare

eröffnete die Friedenskonferenz mit einer Rede, in der¬
er erklärte : Von den vertretenen Mächten sei keine
für den Ausbruch des Weltkriegs verantwortlich . ( ! ) Der
Angreifer habe die Vorherrschaft in Europa und die
Weltherrschaft erstrebt. Nichts sei so kennzeichnend wie
die Aufforderung Deutschlands an England Ende Juli
1914 , nichts gegen einen Landangriff aus Frankreich
zu unternehmen , falls Deutschland nicht in den Aermtt-
kanal eindringe , und die Erklärung , Frankreichs Neu¬
tralität nur anzuerkennen, wenn es in die Besetzung
von Briey , Doulon und Verdun willige . Deutschland
tvollte Belgien zerschmettern; England und Frankreich
schwuren , es zu retten . Japan griff dann aus Loyalität
gegenüber England und in der Erkenntnis der Asien
durch eine Vorherrschaft der Mittelmächte drohenden
Gefahren zu den Waffen . Italien weigerte sich vom
ersten Augenblick an , den deutschen Ehrgeiz zu begün¬
stigen. Rumänien kämpfte nur für die Verwirklichung
seiner nationalen Einheit und mußte dann einen Ver¬
trag unterzeichnen, den die Konferenz aufhcbcn wird.

.»Amerika, die Tochter Europas , habe ihre Mutter der
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Demütigung durch eine Knechtschaft entrissen und die
Zivilisation gerettet . Nach einer Schilderung der Greuel¬
taten der Deutschen sagte er : Gefesselte Nationalitäten
riesen uns aus der Tiefe hundertjährigen Kerkers um
Hilfe ; mehr noch, sie befreiten sich, um uns zu Hilfe
zu kommen (Polen , Tschechen) . So wurde der Krieg
zu einem Kreuzzug der Menschheit für das Recht . Tiefe
Solidarität muß während der Verhandlungen und auch
nach der Unterzeichnung des Vertrags weiter bestehen.
Sie werden also nur nach Gerechtigkeit streben.
Tiefe erfordert Rückerstattungen , Wiedergut¬
machungen und Bestrafung. Gleichzeitig wird ein
allgemeiner Bund der Völler ausgerichtct, der die höchste
Bürgschaft gegen neue Anschläge sein wird . Tic e inter¬
nationale Vereinigung wird gegen niemand gerichtet
sein und sich niemand verschließen . Ta sie aber durch
Nationen organisiert wird , die sich opferten, um das
Recht zu verteidigen, so wird sie von diesen ihre
Grundsätze erhalten. Es sind aus den Tag ge¬
nau 48 Jahre seit dem 18 . Januar 1871 verflossen , seit¬
dem das deutsche Kaiserreich von dem eingedrungenen
Heere im Schloß zu Versailles proklamiert wurde . Turch
den Raub zweier französischer Provinzen forderte es seine
erste Anerkennung . Ter in seinen Wurzeln verderbte
Staat enthielt so zugleich durch die Schuld seiner
Gründer den Keim des Todes . Aus Ungerechtigkeit
heraus geboren, endete er in Schmach. Tie Staaten sind
hier versammelt, um das von ihm angerichtete Unheil zu
beseitigen und seine Wiederkehr zu verhindern . f

Ministerpräsident C l e m e n e e a u ist auf Vorschlag
Wilsons einstimmig zum Vorsitzenden der Fried len¬
seren,; gewählt worden.

Mettes vom Tage. '
Der Waffenstillstand.

Berlin , 18 . Dez. Staatssekretär Erzberger
schreibt der „ Deutschen Mlg . Ztg .

" , wenn der Waf¬
fenstillstand nicht verlängert worden wäre, so wären,
die Kriegshandlungen wieder ausgenommen worden . Dar
tatsächlich rechtlose Zustand der linksrheinischen Gebiete
wäre auch auf die rechtsrheinischen Gebiete ausgedehnt
Worden . Damit wäre auch das ganze rechtsrheinische Koh ->
tstngebiet in die Hände der Entente gekommen . Tie Blvk-
kade hätte wieder in voller Schärfe eingesetzt . Das sind
die landwirtschaftlichen Maschinen doch nicht wert ! Der'Gesamtwert der abzugebenden landwirtschaftlichen Maschi¬
nen beträgt 73 Millionen Mark oder auf die Dauer der
Lieferung innerhalb von 5 Monaten 500000 MIk. pro

.Tag-
Spartakus im Reiche.

Berlin » 18. Jan . Im Zeitungsviertelentstand heute
abend wieder ein kurzes, aber heftiges Schiehen an der
Vck« der Koch- und Charlottenstraße , veranlaßt durch
Schüsse , die von dem Dach eines Hauses der Kochstrahe
« ff die Wache des Ullsteinhauses abgegeben wurden.

Bisher sind 140 Tote als Opfer der Spartakusleute
festgestellt . Die 4000 Mann zählende Sicherheitswehr
Abt bekannt, daß sie 160 . Mann verloren .baba,.

Eine LOlöpftge bewaffnete R äuVerb and e,durch-
weg in Uniform , drang in den Laden eines gewissen
Salomon am Kottbuserdamm in Neukölln mit vor->
gehaltenen Revolvern ein und raubte u . a . 44 000 Zi¬
garetten und 2000 Mark Bargeld . Tann bestiegen sie
ei» mitgebrachtes Auto und entkamen.

Berlin , 18 . Jan . Tie Straßen der Hauptstadt
find vollständig von der Werbearbeit für die Wahlen' nr Nationalversammlung beherrscht . Tie Agitation der
Parteien nahm stellenweise sonderbare Formen an-

G rerel rucbl. M

Wer den Feind nicht acht' oder gar veracht ' ,
Der ist schon halb unter die Füß gebracht.

Rote Rose«.
Roman von H . Courths -Mahler.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Sie war sehr bleich , aber trotzdem sinnverwirrend
,schön mit den seltsam leuchtenden Augen und den
roten , brennenden Lipven.

Sie trug ein kostbares Spitzenkleid über einem
Unterkleid von weißem Seidenkrepp und ihr goldblon¬
des Haar war sehr kleidsam und anmutig geordnet.
Und nun standen sich die beiden Frauen znm ersten
Male gegenüber . Josta war nur ein weniges kleiner
Vls die Gritsin , da sie aber schlanker war , wirkte
sie ebenso groß . Auch Josta war eine schöne , bezau¬
bernde Erscheinung , die durchaus nicht neben Gräfin
Gerlinde verblaßte . Im Gegenteil , der unberührte
Jugendschmelz , die warmblickeuden dunklen Augen und
das liebe , sonnige Lächeln hätten ibr unbedingt , nun
Siege verhelfen müssen , wenn man einer dieser Frauen
Külte einen Preis zusprechen wollen.
- Gräfin Gerlinde war bis ins Herz hinein ae-
kroffeu durch Jostas Liebreiz und Schönheit . Wenn,
etwas ihren Haß und Groll noch hätte steigern können^io wäre es das Bewußtsein gewesen , daß Josta min-,
bestens so schön war , als sie selbst . Und für einen
Moment verlor sie die Herrschaft über sich . Ihre
Augen leuchteten eine Sekunde in so unverhülltem!
Haft in die Jostas , dah diese unwillkürlich wie im
Frost zusammenschauerte und zusammenzuckend einen.
Schritt zuriicktrat.

Aber Gerlinde war eine Meisterin in der Ver-
stellnnaskunst . Sie hatte sich sofort wieder in der Ge-
u ! t,und mit ihrem süßen , sanfte » Lächeln trat s'

Ber . v , 19 . Jan . Die Spartakisten beabsichtigen »
die Wahlen zur Nationalversammlung in den kleineren
Landstädten um Berlin dadurch zu stören , dah bewaffnete
Banden die Wahllokale besetzen. Die Regierung wird daher
durch Kommandos von RegierungstrnPPen , die in Auto¬
mobilen befördert rverden , die Lokale bewachen lassen.

Znm Tode Liebknechts wird noch berichtet,
daß der Führer der Begleitmannschaften Liebknecht aus¬
drücklich darauf aufmerksam machte , daß bei einem Flucht¬
versuch von der Waffe Gebrauch gemacht Vierde. Als
der Kraftwagen im Begriff war , anznsahren , versetzte
ihm ein Mann aus der umstehenden Menge einen hef¬
tigen Stockhieb auf ben Kopf . Uni den Gefangenen
vor der Menge zu schützen , wurde das Auto in raschen
Lauf versetzt, wodurch ein Motorschaden entstand . Lieb¬
knecht wollte zu Fuß gehen . Nach etwa 50 Schritt
machte er sich von den Wachen los und als ihn ein
Soldat an der Schulter faßte, stach Liebknecht ihn mi!
einem Messer in die Hand . Ta er auf mehrmaligen
Anruf nicht stillstand, wurde geschossen und nach einigen
Augenblicken stürzte er tot zusammen.

Der Verbleib der Leiche der Ros a Luxemburg ist
noch unaufgeklärt . Es tauchen auch Zweifel auf, ob si<
überhaupt getötet worden sei , oder ob nicht der lieber-
fall eine Täuschung war , um sie zu befreien und in
Sicherheit zu bringen . Wenn die Leiche in den Landwehr-
Kanal geworfen worden wäre , wie anfangs verbreitet
wurde, hätte sic längst gefunden werden müssen.

Bern , 17 . Jan . ( Schweiz . Tep .- Ag .) Der Ber¬
ner Stadtrat lehnte einen von sozialistischer Seite ein-
gcbrachten Antrag auf Absendung eines Bcleidtelegramms
an die Frau des erschossenen Spartatistenführcrs Lieb¬
knecht mit allen bürgerlichen und einigen sozialistffchen
Stimmen gegen die übrigen Mitglieder ab.

Hamburg , 18 . Jan . Heute abend zogen Sparta¬
kisten und Unabhängige vor das Justizgebäude und ver¬
langten die Freigabe zweier Matrosen , die als Anfüh¬
rer der vor einigen Tagen in Wandsbeck verhafteten
18 Spartakisten gefangen gehalten wurden .

' Plötzlich
erschienen Mannschaften der Sichcrheitswache auf Auto¬
mobilen. Es wurden Maschinengcwehrschüsse abgegeben ..
Nach Angabe der Demonstranten sollen mehrere ^ ' " At
und verwundet worden sein.

Der Ansstand.
Düsseldorf , 18 . Jan . Ter Vollzugs . a . der Arbei¬

ter- und Soldatenräte hat das Erscheinen der „Düssel¬
dorfer Zeitung " und des Düsseldorfer Tagblatts " auf
eine Woche verboten.

Hamborn , 18 . Jan . Die staatlichen und städti¬
schen Behörden haben dem Arbciterrat eine Frist zur
ordnungsmäßigen Wahl .des Arbeiterrats und zur Wie¬
dereinsetzung der rechtmäßigen PoliDÜorgane gesetzt . Der
Arbeiterrat hat dagegen durch Rote Gardisten die Schächte
besetzen lassen und mit Waffen , die dem Arsenal ent¬
nommen wurden , die Arbeiter bewaffnet.

Leipzig. 18 . Jan . Wegen der Erschießung Lieb¬
knechts ist hier ein allgemeiner Ausstand eingcleitet
worden . Tie Straßenbahnen verkehren nicht mehr . Tie
„ Leipz . N . Nachr .7 sind von den Spartakisten besetzt.

Kattowitz, l8 . Jan . Gestern wurden die Verhand¬
lungen über die Forderungen der oberschlesischen Berg¬
arbeiter im Beisein von Mitgliedern der Regierung fort¬
gesetzt. Betreffs des Verlangens , daß jedem Arbeiter ein
Geschenk von 800 Mk. gemacht werden solle , wurde von
den Vertretern der Bergwerkseigentümer daraus hinge¬
wiesen, daß die Arbeiter in den letzten Monaten bereits
eine Lohnerhöhung von 40 Prozent und vor 4 Wochen
ein Friedensgeschenk in bedeutender Höhe erhalten haben,
während die Leistungen um 40 Prozent znrückgingen,.
Würde das neuerdings verlangte Geschenk in Oberschlesien!

sur zrona zu und zog sie , ohne auf ihre leise , instink¬
tive Abwehr zu achten , in ihre Arme.

^,ES darf zwischen uns keine kalte , zeremonielle
Förmlichkeit geben , meine liebe Josta . Wir sind nicht
nur Verwandte geworden durch Ihre Verlobung mit
Rainer , sondern Sie müssen sich auch , wie Rainer,
meine herzliche Freundschaft gefallen lassen . Wollen
Sie ?"

Josta sah mit unverhohlenem Befremden in das
schöne Gesicht der Gräfin , als suche sie noch den jetzt
verschwundenen , haßerfüllten Blick . Aber da sie nichts
als eitel Freundlichkeit sah , schalt sie sich ärgerlich
selbst eins Törin . Was hatte sie da für ein unsinniges
Empfinden gehabt?

Sie hielt es nun selbst für eine Täuschung . Warum
sollte sie auch Gräfin Gerlinde hassen? Vielleicht,
weil sie nun in Zukunft ihre Stelle als Herrin von
Ramberg einuehmen sollte ? Aber nein , dafür konnte
sie doch nicht ! Diesen Platz hatte die Gräfin doch
schon bei dem Tode ihres Gemahls verloren . Und
Rainer hatte sie ihr doch als eine so vornehme , hoch¬
gesinnte und gütige Frau geschildert . Nein , nein,
nein — sie mußte sich getäuscht haben.

Fast kam es ihr wie ein Unrecht vor , daß sie
trotzdem kein H ° rz fassen konnte zu der schönen Iran.
Aber sie mußte sich zwingen , ihr freundlich zu be¬
gegnen.

„Sie sind sehr gütig , Frau Gräfin . Ich danke
Ihnen sehr , daß Sie mich Ihrer Freundschaft für
wert halten wollen "

, sagte sie unsicher. f
Gräfin GeAinde lachte . Es war ein sprödes

Lachen , durch das die Unnatur klang . Josta hörte das
he -mus . und die warnende Stimme in ihrem Innern,
die s :e niüu Vertrauen fassen lassen wollte zu dieser
Frau , würbe noch lauter und stärker als zuvor . Hätte
sie nach ihrem eigenen Willen tun können , so hätte
sie energisch die angebotene Freundschaft abgelehnt.
Aber Rainer zuliebe beherrschte sie sich und bezwang
sich zu ernem freundlichen Gesicht, als die Gräfin
erwiderte:

„Dann streichen wir auch gleich die Gräfin und
das steife Sie an « unserm Verkehr . Wir wollen dochwie treue Freundinnen und Schwestern in Rambere

bewilligt , so würde sofort von den übrigen Arbeitern int
Reich eine gleiche Forderung erhoben, waschen Ruirr
der deutschen Industrie zur Folge hätte . Das Geschenk
wurde darauf abgelehnt . Es kam zu erregten Auftritten,
so daß die Regierungsvertreter sich entfernten . Später
erschienen einige Arbeiter bei dem Berg- und Hütten-t
männischen Verein und erklärten , daß sie ihre Forde¬
rungen von 800 ans 400 Mk . ermäßigen wollen, der
Verein antwortete jedoch , daß er nur mit den Organi¬
sationen verhandeln wolle. In 15 Gruben wurde die
Arbeit niedergelegt ; man glaubt, daß der Ausstcmd all¬
gemein wird.

Der deutsch -polnische Krieg.
Bromberg , 18 . Jan . (Amtlich. ) Aus dem Turm

der Polnischen Kirche in Metcwalde haben unsere Trup¬
pen feuernde Maschinengewehre zum Schweigen gebracht.
Tie Kirche erhielt hierbei mehrere Artillerietreffer . Im
übrigen nur eigene Patrouillenvorstöße bei Schleuste 6
und bei Tannenhosen.

Thor « , 18 . Jan . Eine deutsche Feldwache wurde
irr Ottlotschin von polnischen Truppen überfallen . Ein
zweiter Ucöerfall ist abgewiesen worden . (Ottlotschin
ist ein Grenzort an der Strecke Thorn —Alexandrowo . )

*

Frankfurt a . M . , 18 . Jan . Tie »Franks . Ztg .
"

erfährt , die Befreiung Esthlands von den Bolschewisten
mache gute Fortschritte . Tie bolschewistischen Streic-
kräste zeigen geringe Widerstandskraft . In Petersburg
brechen allenthalben Unruhen ans . Hungernde Arbeiter
durchziehen die Straßen und verlassen die Stadt , um
sich im Inneren des Landes Brot zu verschaffen . Tie
Arbeiter der Obuchvw - und Putilow -Werke streiken . Die
Bolsckewistenführcr werden gezwungen, die Fabriken zu
verlassen . Tie ' Arbeiter erstreben eine Verständigung
mit dem Bürgertum.

Berlin , 19 . Jan . Tie Nachricht von der Be¬
setzung der litauischen Hauptstadt Kvwno durch die Bol¬
schewisten bestätigt sich nicht . Jü Kvwno befinden sich
nach wie vor höhere deutsche Militärbehörden und Trnp.
p.-u . Von einer beabsichtigten Räumung Kvwnos ist an
zu sandiger Stelle nichts bekannt.

Neue Hochschule.
München, 18. Jan . Tie ' prov. Regierung in

Taz . cn beabsichtigt eine Hochschule für Arbeiter , Sol¬
daten und Bauern zu errichten.

Die Stellung der Offiziers in Bayern.
München, 18 . Jan . Der Vollzugsausschuß des

bayerischen Laudessoldatenrats hat beschlossen, daß die
Offiziere nur insoweit im Dienst blechen , als sie von den
Soldaten mit drei Fünfteln der Stimmen bestäfigt wer¬
den . Außer Dienst sollen Offiziere bürgerliche Kleidung
tragen . Tic alten Rangabzeichen werden durch einfachere
republikanische ersetzt.

. Die amtlichen Beziehungen zur Schweiz.
Bern , 17 . Jan . Nach dem „Bund " hat der Bun¬

desrat beschlossen, den diplomatischen Verkehr mit dem
von der deutschen Regierung ernannten Gesandten Adolf
Müller anfznnehmen.

Ter frühere Reichskanzler Fürst Bülow hat
wegen der in einer Kantonratssitzung in Zürich im
September ausgestellten Behauptung , daß er bei den
Bomben- und Anarchistenkomplotten in Zürich beteiligt
gewesen sei , Klage gegen den Kantonrat erhoben . In
einem Gesuch an die Behörden verlangt er die Auf¬
hebung der parlamentarischen Straflosigkeit des Züricher
Kaüourats für den b v rstch n eu Prozeß.

Lufammenleden . Rainer und ich , wir haben uns das
schonausgemalt. Also willst du — liebe Josta ?"

Josta sah zu Rainer hinüber , der ihr läckiLlnd
zunickte . Was hätte sie nicht getan , um ihm eine
Freude zu machen! Sie wußte , er hielt viel von
Gräfin Gerlinde . Also mußte sie sich auch auf einen
freundlichen Standpunkt mit ihr stellen.

Sie bezwang ihr instinktives Unbehagen und legte
ihre Hand in die der Gräfin.

„Ar. meiner Bereitwilligkeit sollst du wicht zwei¬
feln . liebe Gerlinde Aber wer weiß , ob ich dir als
Freundin genüge Rainer hac mir erzählt , wie klug
und geistvoll du bist . Ich bin aber ein unvedeutendcs
junges Ding ."

Die Gräfin blochte ein schelmische» Lächeln zu¬
stande »

. ..Hörst du Rainer ? Teins Braut verketzert fick
selbst . Ta -: darfst du nicht leiden . Mri w kluger
Augen i,r man nicht unbedeutend , liebe Josta . Rainer
l-ätte sich ganz sicher keine unbedeutende Frau erwähle
dazu hat er zu viel Respekt vor klugen Frauen . Urft
überhaupt — wer einen so geistvollen , bedeutenden
Vater hat wie du — Exzellenz — ich sage nichts
weiter .

" ^
So streute Gräfin Gerlinde graziös nach allen

Seiten Komplimente aus , und Josta mutzte sie wider
Willen bewundern.

Auch Seine Exzellenz warf einen bewundernden
Blick auf die schöne Frau.

„Wollen Sie sich über mich lustig machen, gnädigste
Gräfin ? " fragte er scherzend.

Sie hob abwehrend die Hände und sah ihn mit
ihrem süßesten , sanftesten Lächeln an.

„O Exzellenz , das ist zu viel Bescheidenheit für
einen so bedeutenden Staatsmann ."

Er lachte herzlich.
'

„Der bedeutende Staatsmann bedankt sich für die
gute Meinung . 'Im übrigen kann ich Sie versichern,
gnädigste Gräfin , daß von mir . als Minister unseres
kleinen Herzogtums keine großen Geistssgaben verlangt
werden . Ein wenig Tatt , Pflichtgefühl und mittel¬
mäßige Begabung — das ist alles "

, sagte er heiter-
Sie lächelte sein . — - -

- « ffetztm- f»l,t.



Die Ar : sweisrrnL der T :" :t? chr» aus Belgien.
' Paris , 19 . Jan . Der „Temps" berichtet, von den

aus Belgien auszuweisenden Deutschen und Oesterreichern
werden vorläufig diejenigen eingekerkert , die im deutschen
cheer gedient und der deutschen Polizei Dienste geleistet
haben. Ein Luxemburger namens H ü b s ch wurde ver¬
haftet, der mit einem von Erzberger ausgestellten Paß
wichtige Schriftstücke , die in den von den Deutschen zurüch
gelassencn Wagen liegen blieben , nach Deutschland schaffen
sollte. Darunter befinden sich ein Plan des Reichskanzlers
Hertling über die Aufnahme Belgiens in den deutschen

. Völkerbund, Aufzeichnungen über die Verwendung belgi¬
scher Staatsgelder usw . Die Schriftstücke sollen dem Mar¬
schall Foch zugestellt werden.

Die Friedrrrskorrferenz.
London , 18. Jan . „Dajly Telegraph" berichtet auS

Paris : Die fünf Großmächte beschlossen, daß auf der
Friedenskonferenz bindende Beschlüsse nur einstimmig
gefaßt werden dürfen . Wenn bei einer Frage vielleicht
Meinungsverschiedenheiten herrschen sollten, so müsse diese
zuerst äusgeschaltet und solange besprochen werden, bis
l
'
ede Uneinigkeit beseitigt sei.

'

Nsuyork , 18 . Jan . Die amerikanische Presse wendet
sw gegen die beschlossene Geheimhaltung der Verhand¬
ln : m in Paris . „Neuyork World " schreibt , damit sei
de : erste der 14 Punkte Wilsons über Bord geworfen.
Tie Amerikaner werden eine Geheimhaltung als eine
cni i ' ycidcnde Niederlage Wilsons betrachten und den Kamps
für die Öffentlichkeit aller Verhandlungen fortsetzen.

Der Völkerbund.
Neuyork , 17 . Jan . (Reuter . ) Wilson kabelte,

daß die Aussichten für die Einigung über die Errichtung
eines Völkerbunds zur Zeit äußerst günstig seien.

Brüssel 18 . Jan . Wie verlautet, wird Präsiden!
Wilson gegen Ende dieses Monats in Brüssel an-
kommen.

Der Bolschewismus.
Wien , 18 . Jan . Die Polizei beschlagnahmte 20 090

Flugblätter der Kommunisten, die zu einem gewaltsamen
Umsturz in den nächsten Tagen ausforderten . Ter Her¬
ausgeber , Tr . Friedländer, wurde verhaftet . Zu¬
gleich wurden weitere russische Bolscheirnsten ausgewie-
seu , die als angebliche Hilfsbeamte der russischen Kriegs-
gcsangenenfürsorge sich in Wien aufhielten und große

' Summen für den gewaltsamen Umsturz verausgabten.
Amsterdam , 18 . Jan . Den Blättern zufolge wur¬

den in den letzten Tagen ausgedehnte Vorsichtsmaßnahmen
gegen einen revolutionären Putsch getroffen. In Rotter¬
dam wurden gestern MO Ausländer, die keine genügenden
Ausweispapiere besaßen, ungehalten . Auch in Amster¬
dam und im Haag erwartete man die Verhaftung ver¬
dächtiger Ausländer. Der Zeitung „Telegraaf" zufolge
sollen die Revolutionäre beschlossen haben, angesichts der
ausgedehnten Vorsichtsmaßnahmen ihre Pläne, die an¬
geblich auf die Besetzung der Post , der Telegraphie , den
Niederländischen Bank und der Zeitungsbetriebe am Sonn¬
tag abend hinausliefen , anfgegeben haben.

Washington , 18 . Jan . ( Reuter . ) Ter Staats¬
sekretär des amerikanischen Einwanderungsamts fordert
das Verbot der Einwanderung während der Abrüstungs¬
zeit. (Tie Maßregel soll ohne Zweifel die rusmcben
Bolschewisten fernhalten . T . Schr .)

^ Amtliches.
Bekanntmachung des Arbeitsministeriums detr«H

de« Würlt . Walddesitzerverband.
Vom 6 . Januar 1919.

Alle Gemeinden mit Waldbesttz , sowie alle privaten Be¬
sitzer von Forsten werden hiermit aufgefordert zwecks ein¬
heitlicher Durchführung von Notstandsarbeiten in der Forst¬
wirtschaft dem Württ . Waldbesttzerverband, Sitz Tübingen,
beizutreten.

Kleine Besitzer können mit ihrer angrenzenden Gemeinde
als „ Gemeindegruppe" beitreten.

Sollte dieser Aufforderung nicht in genügender Weise
freiwillig Folge gelüstet werden , so wäre ich genötigt, die
Waldbesitzer zwangsweise zu Genossenschaften zusammenm
schließen oder den Beitritt zum Waldbcsitzerverband allen
Watdbesitzern als Pflicht vorzuschreiben.

Lindemann.

»«»»

BItenrteig. so. Januar ISIS.
* Altevsteig , 20 . Jan . Bei der gestrigeyWahl zur

Nationalversammlung erhielt hier die Nnabh.
Sozialdemokratie 3 ( 12 ) , die Fricdenspartei 0 ( 2 ) , die
Deutsche demokr . Partei 597 (528 ) , die Zentrum spartet
14 (9), die Sozialdem . Partei 496 ( 509 ', die Wnrtt . Bür¬
gerpartei u . Württ . Bauern - n . Weingärtnerbund 148 (213 ) .

In den Klammern steht das letzte Wahlergebnis.
— LEdeskirchenversaininlung . Dem kirchen-

rechtlichcn Ausschuß der Evang . Landessynode ist der
Entwurf eines kirchlichen Gesetzes betr . die Einberufung
einer Landeskirchenversammlung zur Vorberatung über¬
wiesen worden . Die Beratungen haben in Anwesenheit
des Kommissärs der Kirchenregierung, Staatsrats . v.
Mosthaf, des Konsistorialpräsidenten Dr . v . Zeller»
- es Oberkonsistorialrats Dr . Müller und des Landes-
synodalpräsidenten Tr . v . Hnfsner stattgefunden . Am
Montag nachmittag tritt die Landessynode zusammen.
Tie Taaima wird 10 14 Tage dauern.

- - s Dp s :
' "

.strickt ZchDPZs . Das Württ.
Kriegsministerium gw . ck: . a . , . . t : Ehemalige Mannschaf¬
ten vom Feldwebel abwärts, die infolge einer im Felds
erlittenen Dienstbeschädigung wieder erkranken , können
mit Genehmigung des Generalkommandos zur Wieder¬
behandlung ihres Leidens in Militärlazarette ausge¬
nommen werden . In leichteren Fällen, wo eine Laza-
rcttaufnahme nicht erforderlich ist, kann auch freie Be¬
handlung in den Militärlazaretten erfolgen . Arzneien
und Verbandmittel werden hierbei kostenlos verabfolgt.
Auch ohne ärztliche Behandlung im Lazarett können
Kriegsbeschädigte Verbandmittel kostenlos aus den näch¬
sten Militärlazaretten beziehen , sofern ihnen vom Arzt
des Bezirkskommandos die Notwendigkeit des Gebrauchs
von solchen, sowie das Vorliegcn von Kriegsdienstbeschä¬
digung ' nr das betreffende Leiden bescheinigt wird . Ent¬
sprechende

' Anträge sind an das Bezirke k .
' mmand-o zu

richten.
— Beirat der württ . Berkef rsbe ernten . Füi

den Bereich der württ . Verkehrsaustalwn . ist nach Beneh-
s men mit den Vertretern der Beamtenschaft vorbehaltlich

der endgültigen Regelung ein Beirat der württ. Ber-
! kehrsbeamtcn errichtet worden, dem die Vertretung de:
^ Interessen der Verkchrsangcstcliten in allen wirtschaft-
l lichen , rechtlichen , sozialen und dienstlichen Angelegenheiter
s gegenüber der Verwaltung obliegt.

— Pserscserrchen . Durch die Militärpferde sind
: in viele Orte Pferdekrankheiten , namentlich die Räude,
j verschleppt worden . Es sollten keine Pferde vcrsteiger!
! werden , die nicht einige Zeit vor der Veräußerung unter
i Beobachtung (in Quarantäne ) gestanden haben oder über
^ deren einwandfreien Gesundheitszustand nicht ein tier-
' ärztliches Zeugnis vorliegl . >
! — Lebensmittel aus den Hceresbestände» . Ir

der letzten Zeit ist es wiederholt vorgekommen, daß Le¬
bensmittel aus Heeresbcstanden dem freien Handel zu¬
geführt wurden . Ganz abgesehen davon , daß die be¬
treffenden Heeresangehörigen sich strafbar machen , so wer¬
den auch die betreffenden Käufer znr Verantwortung ge-

i zogen. Lebensmittel , auch Markctendcrware , welche dir
! Heeresverwaltung nicht benötig : , dürfen nur den mit

der öffentlichen Bewirtschaftung beauftragten Stellen
(Kommunalverbänden usw .) angeboten werden.

— ReichsbankrrsLen . Tie Reichsbank gibt jetzt
Reichsbanknoten zu 1000 Mk . und 100 MI . heraus , die
sich von den Noten zu 1000 Mk . mit dem 1 . April 1916
und von den Noten zu 100 Mk . mit dem 7 . Februar 1908
als Ausgabetag nur dadurch unterscheiden, daß die beiden
Stempel und die ' Nummern nebst dem dancbenstehenden
Buchstaben anstatt in roter in grüner Farve gedruckt
sind.

Bei der Nummerierung der neuen Hilssbanknoten zu50 Mark mußte man voneinander abweichende Nnm --
merntypen verwenden. Auch die Abkürzung für das
Wort Nummer erscheint in verschiedenen Formen . Tie
Werschiedenärliakeil der Nlimmernypeu und der Abkür¬
zungen sind demnach für die Frage der Echtheit von
Banknoten belanglos.

— Das Errdlr vre Z . E . G . Am 1 . Januar 1919
sind alle die Einfuhr von Lebensmitteln aus dem Aus¬
land bearbeitenden Warenabteilungen der Z . E . G . von
den Geschüstsaüteilungen der für die inländische Bewirt-
schastung zuständigen Reichsstellen übernommen worden.
Damit hat d : e Tätigkeit der Z . E . G . a ' -^gehört und
ihrer Z-entralvcrwaltung verbleibt nur noch die Aus¬
gabe, die Abwickelung der noch schwebenden Verbindlich¬
keiten herbeizuführen.

— Die TqnrpfpMge . Zn der in den neuen Waffcn-
stillstandsbedingunaen gcfordeuen Abgabe landwirtschafp-
licher Maschinen wird der „ MagdeburgerZtg.

" von einem
Fachmann u . a . mitgeteilt : Tie von Marschall Foch ver¬
langten 4M Tampspflüge sind weitaus der größte Teil
aller derer, die überhaupt unserer L andwirtschaft zur Ver¬
fügung stehen . Die Jahresleistung eines Tampfpflugs ist
auf mindestens. 3500 Morgen zu veranschlagen, sodatz
die deutsche Landwirrschaft plötzlich vor der Notwendig¬
keit stünde, nicht weniger als" 14M 000 Morgen mit '
anderen Mitteln bearbeiten zu lassen . An geeigneten Mit¬
teln fehlt es aber vollständig . Von geradezu verheerender
Wirkung müßte aber die Aogabe für den Kartoffelanbau
werden : denn die Frühjabrsarbeit der TammmOiae er-
Preckte sich fast ausschließlich auf die Vorbereitung der'
Kartoffelkulturen . Wenn es nicht gelingt , diese Kulturen
anderweitig zu bearbeiten, müssen wir damit rechnen,
daß wenig meiste als Vt der Kartoffelanbaufläche des
Vorjahrs bestellt werden kann. Die „D. Mg . Ztg.

"
schreibt , die Forderung der Franzosen sei ein Zeichen , daß
man in Frankreich zu einer ganz neuen Wirtschafts¬
politik übergehen wolle, in der der Landwirtschaft eine
Hauptrolle zugedacht ist . lind das soll auf Kosten Deutsch¬
lands geschehen.

* Calw , 18 . Jan . (Znruhesetzung . ) Polizeiwachtmei¬
ster Bicd erm an n, der seit 32 Jahren in städtischen
Diensten fleht , ist um seine Znruhesetzung etngckommen . Der
Gemeinde: at gewährt dieselbe unter Anerkennung der treuen

! un langjährigen Diensteides GcsuchsstellerS und gewährt
j ihm als Zeichen der Anerkennung seine bisherige Wohnung

ohne Ansetzung eines Mietzinses. An der Frauenaibeils-
schule hat die Schülerinnenzahl mit dem neuen Schuljahr
so stark zugenominen , daß die Anstellung einer Hilfslehrerin

i notwendig geworden ist. Auch die Zuruhesetzung des Stadt
! tieiarzies Kleinbub wurde genehmigt. Die Kollegien be-
i willigten dem treuen Beamten als Zeichen der Anerkennung

eine einmalige Gratifikation . Einen breiten Raum der Bc-
j ratungen nahm die Anstellung eines Tierarztes und eines
s Laiciisteischbeschauers ein . Nachdem mehrere hiesige Vieh-
j Halter erklärt hatten, daß eine Anstellung eines eigenen
§ Tierarztes für die Stadt nicht nötig sei , sahen die Kollegien
i von der Anstellung eines Stadttierarztes ab und wählten

' dcn Gehilfen Wengert beim Schulihcißcnamt zum Fleisch»
bcschauer.

* Rrxingen , 16 . Jan . Bei der hiesigen Orisborsieher-
Wahl wurde Herrmaim K i n kelc- Sohn dcs Beiwal-
tnngsaklucns und früheren Schultheißen Kinkcle, mit 135
St . zum Schultheißen gewählt.

Neuenbürg , 17. Jan . In der Nacht zum 9 . d . Mrs.
winde in Frankfurt a . M . in einem Warenhaus ein Em-
bruchsdrebstohl verüb : und bei der Fesli.ai . me von zwei der
Täter wurde ein Kriminalwachtmcisrer durch einen Schuß
in dcn Kopf getötet. Tie Erhebrrngm ergaben , daß bei
dem Einbruch vier Täter beteiligt waren, die vor der Tal
alle ihre Waffen schnßKrtig machten , und daß sich unt . r
diesen auch der 25 Jahre alte Schlosser Hermann Adam
von Loffenau, Sohn achtbarer Eltern, befand , der sich
nach der Tat in seine Heimat flüchtete . Aut Grund eines
Telegramms wurde Adam in Loffenau von der Larrdjäger-
marnischaft feslgenowmcn und an das hiesige Amtsgericht
eingetieser. . Dem Aoam abbolciibcn Kr mirottoumifsar
Howe vom Polizeipräsidium Frankfurt a . Pt . mw Krtmi-
nalwachtmeisier Ruppe ! ha: Adam das> Geständnis abge¬
legt, daß er dcn Kriminalwachtweister erschossen habe.

(-) Stuttgart , 18 . Jan . (Stellv. K r w g s m i-
nister . ) Zum Stellvertreter dcs Ministers des Kriegs¬
wesens ist durch Entschließung der provisorischen Regie¬
rung Hauptmann Krais berufen worden.

(-) Sttttt §art , 18 . Jan . (Protest .) Im Siegle- '
Hans sprach gestern in einer Versammlung der T . demo¬
kratischen Partei der frühere Vizekanzler von Payer.
An der : Staatssekretär Erzberger wurde eine Erklärung
telegraphisch übermittelt , worin gegen die Verschärfung
der Wasfcnstillstandsbedingnngen , die den völligen wirt¬
schaftlichen Zusammenbruch Deutschlands bedeuten, Pro¬
test erhoben wird.

(-) Stuttgart , 18 . Jan . Nach einer Mitteilung
des Matrosenrats München wird die Marine-Entlassungs-
zwcigstclle Nürnberg nach Stuttgart verlegt.

(-) Stuttgart , 18 . Jan . (Aus dem Partei¬
leben . ) Am Mittwoch , den 22 . Januar , nachmittags
4 Uhr , findet im Sitzungssaal dcr Ersten Kammer eine
Sitzung der Mitglieder der Landesversammlung der Zen-
trumspartei statt.

(-) Heilbronn, 19. Jan . (Gefälschtes Kriegs¬
notgeld . ) Es ist festgestellt , daß das von der Stadt
Heilbronn herausgegebene Kriegsnotgeld gefälscht wird.
Die Fälschung ist zunächst bei den 50 -Markscheinen nach-
gewiesen . t

(-) Pliezhausen , 19 . Jan . (Einbru ch . ) In Wald¬
dorf ist in einem Schuh- und Spezereigeschäft eingebrochen
und der Laden geleert worden . Es sollen u. a . für.
mehr als 1000 Mk . Schuhe gestohlen worden sein.

(-) Calw , 18 . Jan . (R a u b üb er sa ll .) Ter 14-
jährige Bcathalter wurde vorgestern im Walde von vier
mit Dolchen und Knütteln bewaffneten Männern über¬
fallen und mit dem Tode bedroht, wenn er sein Geld
nicht abgebe . Nachdem er seine ganze Barschaft be¬
stehend aus 5 Mark übergeben hatte , jagten ihn die
Strolche davon .

*
(-) Tübingen, 18 . Jan . (Berufung . ) Prof*

Dr . Wilhelm Bla schke in Königsberg hat den an
ihn ergangenen Ruf auf den Lehrstuhl der Mathematik
an der hiesigen Universität als Nachfolger von Prof . v.
Brill zum 1 . April 1919 angenommen.

<-) Oberndorf , 18 . Jan . (Erwerbslosenfür¬
sorge . ) Die zurzeit bei der Stadt beschäftigten 59 Er¬
werbslosen verlangten kürzlich einen Wochenlohn von 65
Mk. Die bürgerlichen Kollegien fanden aber diese For¬
derung einstimmig viel zu hoch, genehmigten ihnen einen
Stundenlohn bis zum Höchstbetrag von 1,20 Mk . für
Verheiratete und 1 Mk . für Ledige je nach Leistung,
die vom Stadtbaumeistereinzuschätzen ist . In der Waffen¬
fabrik wird an drei Tagen in der Woche nicht gearbeitet,
die Arbeiter aber für die arbeitslose Zeit entschädigt.
Dafür Hat die Stadt bzw . Amtskörperschaft mon -Mich
300 000 Mk. auszulegen.

(--) Ravensburg, 19 . Jan . (Englische Kom¬
mission . ) Am Freitag nachmittag 5 Uhr kam hier
eine englische Sanitätskommission , bestehend ans drei Offi¬
zieren und sechs Mann , in zwei Automobilen an und
übernachteten im Bahnhofhotel . Die Kommission besucht
alle kranken kriegsgesangenen Engländer und paar des¬
halb am Freitag in der Heilanstalt Weißen m.

Vermischtes.
> 45 Milicnen Kriezsgüvinn. Der Händler MoritzLederer^m Mannheim , der sich noch der Revolution durch besonders heftige!
Aufrei -unasreden bemerkbar machte , war in der Folge daraufs
aufmerksam gemacht worden , er mochte mit seinen revolutionären,
Forderungen doch bei sich selber den Anfang machen und einen'Teil seines Kriegsgewinns den Arbeitslosen opfern. Lederer ver-ß
vsfenllicht: darauf eine Erklärung , er habe einen Teil seines'
Vermögens dem Bürgermeisteramt in Mannheim zugunsten der , '
Arbeitslosen zur Verfügung stellen wnllcn , sein Angebot >cr
aber nicht angenommen worden. Das Bürgermeisteramt machti
nun bekannt , das; diese Behauptung nicht zutrifft . Lederer hat:einen Kriegsgcwinn von etwa 45 Millionen gemacht.

Was noch fehlte . In Berlin ist ein „Erster Republt - ,kan 'scher Vergnüg,mgspalast " eröffnet worden. Was es da gibt?
„Täglich im Ricscnsaai großer Bali und Volksbelustigungen^
neuester Art . Theater , Variete , Ringkämpfc . Großes Amüsement,
der Jetztzeit ! 2 Musikkapellen .

" Das Mescnvergnügen beginnt)
täglich »m 5 Uhr nachmittags. _ _ Z

Der schlaue Kriegsgewinnler . In Mannheim trat ein Herr!MoritzLederer als ein besonders eifriger und radikaler Hetzeö
auf , der an Sozialismus kaum zu übertreffen war . In derNeuen bad. Landesztg . richtet aber Herr Robert Schcycr die öffcnt-,
stche Aufforderung an den Kapitaljstcnfresscr , er solle sein durch
Kriegsbetrieb angehäustes Vermögen von über eine, Million MLi
und seine sehr teure Wohnungseinrichtung bis aus 100 OM Mk.,'die als Gewinn auch noch genug waren , für arbeitsunfähig^
Kriegsbeschädigte herausgeben , das wäre nützlicher , als di « Masten-» lfznhetzen . ,



Vorzeitiges Roturettoache« . Au der Bergstraße kr.Jpci,
Mandel - und Pfirsichbäume, in den Gärten blühen schon ein¬
zelne Veilchen . Auch blühende Kirschzweige sind zu sehen.

Berliner Räuber . Samstag nacht erschienen in der Wohnung
des Juweliers Grüßner in der Gormanstraße in Berlin,
der mit etwa 30 Personen den Geburtstag seiner Frau feierte,
drei Matrosen und ein Feldgrauer und forderten die Gäste mii
vorgehaltener Pistole auf, die Hände hochzuheben. Dann durch¬
suchten sie jeden einzelnen , nahmen das Geld samt den Papieren
aus den Taschen und forderten Grützner auf , den Geldschrank
zu öffne » , woraus sie 300 Mk. und Wertpapiere entnahmen.
Dann wurde die ganze Geburtstagsgescllschaftin ein Nebenzimmer
geschickt. Die Räuber warfen, um unbcyelligt zu entkommen , auj.
dem Korridor der Wohnung eine Gasbombe. Die sich entwickeln¬
den Gase vsranlaßten die Gäste , aus dem Fenster zu springen,
wobei eine Frau einen Beinbruch erlitt . An barem Geld sind
den Räubern ungefähr 2000 Mk, in die Hände gefallen.

Lut >,s, .utcrgang. Der von Marseille nach Athen fahrende
«französische Dampfer „Charroi" stieß am 14. Januar um Mitter»
nackt am Eingang in die Meerenge von Messina auf eine trei¬
bende Miene und sank nach vier Minuten . Der Dampfer hatte
SM Personen, darunter Serben , Griechen und Russen , an Bord.
Don dem englischen Dampfer „Tageston" wurde « Lw PachSrnn
gerettet. Alle übrigen sind ertrunken.

Ein Flug von England nach rrnüien . Ein Hanünui- Page-
Flugzeug , das kürzlich von England nach Indien aufgestiegen
war , ist glücklich in Indien angelangt.

Zur In .ernurung Mackensens , der auf Schloß Futtaa bei
Neusatz in Ungarn festgehalten wird, wird von zuständiger Seite
berichtet , es handle sich nicht um eine Internierung , sondern um
eine strenge Haft , wobei Mackensen von 500 Spahis bemacht
wird und mit niemand ohne Anwesenheit des wachthabenden
Offiziers sprechen darf. Diese erbärmliche Behandlung Macken¬
sens sei auf den Grafen Karulist zurückzufiihrcn , der fürchtete,
okß Mackensens große Popularität in Ungarn zu gegenrcrolu-
tionären Umtrieben benützt werden könnte , und bei den Franz . sen
darauf drang , Mackensen unschädlich zu machen. Die Franzrjen.
dip Mackensen verhafteten , hatten ihren Unwillen darüber nicht
verhehlt, und der kommandierende französische Offizier habe ge¬
sagt: „Es ist eine Schweinerei , aber man muß gehorchen."

Ein chinesisches Milchverbot . Die Chinesen haben eigene
Anschauungen über den Tierschutz. So war vor nicht langer
Zeit in der „Halle der guten Nachrichten " ein Ausruf ange¬
schlagen , der das Milchtrinken geradezu als ein Verbrechen er¬
klärt . Der Text der Verordnung lautete : „Es wird streng
verboten , Kuhmilch zu trinken ! Der Arensch hat nicht das Rech?,
den Tieren ihre Nahrung zu entführen , am wenigsten der Kuh,
die von allen das nützlichste ist. Die Menschen , die keinen Unter¬
schied zwischen der Menschheit und der Tierwelt machen, sind

böse ilud «Mfinniz. Diejenige« , Re Milch verkaufe« , beflecke»
ihr Gewissen , um Geld zu verdienen , und diejenigen , die davon
trinken , in der Meinung , daß ihr Körper davon Nutzen haben
wird, -sind nicht weniger tadelnswert. Unter dem Vorwand , daß
ihre Kinder sich von Milch nähren , wollen sie wie diese tun.
Aber die Tiere haben dieselben Bedürfnisse. Die Tiere können
nicht sprechen, sonst würden sie euch sagen , daß ihr euch ihnen
ähnlich macht , wenn ihr ihnen ihre Nahrung nehmt . Uebrigens
haben das Leben und der Tod ihre bestimmten Grenzen; wieso
könnte die Kuhmilch das menschliche Leben verlängern oder
verbessern ? Achtet also das , was das Gut eurer untergeordneten
Brüder ist ; so allein .werdet ihr glücklich leben können , ihr
und eure .Kinder , und die Kinder eurer Kinder."

die Deutsche Volkspartei (Natiorwlliberalc ) . Darall schließt
sich dcr Neigen der kleineren Parteien an, in dem man auch
die Unabhängigen findet . Die Niederlage dieser Partei
scheint , lme nicht anders zu erwarten war, besonders schwer
zu hin . Alles m allem läßt sich sagen : die Sozialdemo¬
kratie ist bei weitem die stärkste aller Parteien und die
Blasse der arbeitenden Bttw ' kerunss steht zu ihr . Es dürften
aber immer noch mehr proletarische Stimmen rechts von der
Sozialdemokratie abgegeben worden sein, als links von ihr.
Aus alle Fälle haben sich die arbeitenden Massen mit ver¬
nehmlicher Wut gegen Spartakus und seine Helfershelfer
ausgesprochen.

WTL. Berlin, 20 Jan . Der B .erl . Lokalanzeiger
meld .t aus Düsseldorf : Obwohl sich Düsseldorf unter der

Freudevstadt , 18 . Jan . G . Adam Völker , Schneider - Herrschaft des Spartakus befindet, ist doch her gestrige
Meister und Kleiderhandlung , hat das Wohn - und Geschäfts Wahltag vollständig ruhig verlaufen . Die WMeteilignng
Haus von Hugo Schund, Glas - und Porze anwaren am sowohl in Düsseldorf , wie im ganzen Wahlbezirk war"
Marktplatz, um den Preis von 36000 käuflich erworben , außerordentlich stark . Im Durchschnitt beteiligten sich über

907» an' dcr Wahl.
*

.Berlin, 20 Jan . Wie dem - Berliner Lokalanzei«
ger " aus Duisburg gemeldet wird, erfuhr gestern die Wahl
in dem von Spartakisten stark bewohnten Hamborn ems
vallosiudLi ; « Etösrrug . Schon am Nachmittag drangen
bewaffnete Banden in die einzelnen Wahllokale ein, zer¬
schlugen die Wahlurnen oder verbrannten sie aus der Straße,
wo es auch zu regelrechten Kämpfen mit Leuten kam, die
sich den Spartakisten entzegcnstelltrn, wobei "s mehrere
Verwundete gab.

' London , 20 . Jan . iReuter .) Prinz John , der
jüngste Sohn des Königs, ist vorgestern Nachtgestorben.
Der Prinz war cin schwerer .Epileptiker.

WTB . Berlin, 20. Jan . Die Obduktion der Leihe
Dr . Karl Liebknechts , die gestern tm Leittenschauhaus vor-
genommm wurde, hat nach dem Gutachten der drei damit

der Getötete
wurde.

Das badische Wahlergebnis.
WTB . Karlsruhe , 20. Jan . Es erhielten die Sozial¬

demokratie 362948 St . und 5 Sitze , Zentrum 380 644
St . und 5 Sitze , Deutschmationale Volkspartei 78 886
St . und 1 Sitz , Deutsche demokr . Partei 226 8l1 Stirn,
und 3 Sitze . Unter den Wiedergewählten befinden sich
vom Zentrum Fchrenbach , Zehnter und Wirth, von der
Deutsch-nationalen Volkspartei Düringer, von der Deutsch,
demokr . Partei Dietrich und Haß , von der Sozialdemo,
kratie Geck und Rückert.

Berlin, 20. Jan . Nur eine ReiheBerliner
Wahlr es ul tate liegt dem Vorwärts vor. Das Blatt
sagt : Wir finden überall die Sozialdemokratische Scheide¬
mann Liste an der ersten Stelle . Ihr folgt gewöhnlich die
der Deutschen demokratischen Vartci , in Ausnahmefällen

iz.-i4i. vc, t- lrr lruu.) ISUMLMtt ü
beauflagten beamteten Aerzte ergeben, daß
von hinten und durch Fernschüsse erschossen u

d tterdcz ser W. Ms !n 'scheu BuchdruLrri Menst ;«,
Für die Schristteitung ver a tworttich: Ludwig Lu ! , a

Holz-
Merlaus.

Am Mittwoch , d . 22 . ds . Mts . , nachm . 2 Uhr
werden auf dem Rathaus im Sribnrifsiorrstvrg verkauft

97 Stück Langholz mit 40,20 Fstm.
II . bis VI . Klasfs i » drei Losen.

Das Holz «inst wegen Wegbau sofort abgefährt werden.

Offerte wollen bis obengenannte Zeit eingereicht werden.

Tpielberg , den 18 . Januar 1S19.

Gemeind erat.

««« !««
Alreukteig.

Pferlzgrafenweilsr.

sind frisch emgerroffcu bei

Z.
r; ur dir vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden un¬
serer lieben Tarne

machen wir darauf aufmerksam, daß die jeden Dienstag und Freitag er¬

scheinende

Liste der offene« Stellen
bei den württembergischen Arbeitsämtern uns dom badischen Arbeitsamt

Pforzheim jederzeit bei uns Angesehen werden kann.

N ^ ld
' ^ ^ ZEr

BezirLsarSeitsamt Calw MerWe RWw
-kderstr - 161 Zerus-recher 109 . Herrenbergrrstr . 19 Feruspr . 80.

AUeRstetg.

! Fahrrad Nt
1 Waldsäge

sverkauft
Ehr. Sesger

b . Schatten.

Sägen
aller ÄrL zum Aeilerr nimmt
entgegen der Obige.

ige
's . Kern

die trostreichen Worte des Herrn
i VikarZ, für den erhebenden Gesang

deS Herrn Lehrers mit seinen Schülern und für die zahl¬
reichen Kranz - und Blumenspenden sagen herzlichen Dank

Altensteig.

Pferde - und Llltenfteig

empfiehlt

HernledertreiS -Rimen
für die Landwirtschaft

zm Antrieb von Merschueid - mb
SreslhmWnen

P . Äannasch, Altensteig.
Ein 18 jähriger

Junge
sucht Lehrstelle im

Schuhmacherhandwerk.
Zu ersr . b . d. Geschäf sst . d Bl.

Vltensteitz.
Bestellungen auf selbstgebauten

Tabak
das Pfund zu Mark 7 .50 frei ins
Haus nimmt entgegen.

Jakob DSKle.

auch zu sonstigen
Zwecken geeignet
hat pceiswertZzu verkaufen

Fr . Bäßler.

wird aus 4. F -.' drnar ein zuver¬
lässiges , ev.

aus guter Familie , im Alter von
16 — 18 Jahren , für kleineren Haus¬
halt / (Landhaus .)

Feem Alfred Manz
Nenrnbürg a. Enz.

Wegen Entbehrlichkeit verkaufe ich am

Dienstag , den 21. Jan ., von morgens 10 Uhr
ab gegen Barzahlung folgende Gegenstände:
2 Kleiderkästen , 1 Soxha , 3 Bettladen, 4 abgenätzke

Strohsäcke , 1 Roßhaarmatratze , 2 Unterbetten, 1
Decke, verschiedene Haipfel und Riffen, Bettbe¬
züge, 1 Blumenlreppe und Blumentisch , 1 Wasch-
mange, 2 Vogelkastge, Vorhangstangrn, Bilder

Mid noch verschiedener Hausrat.

Hemm Luz Mm.

l

Ein 15 jähriges

sucht Stelle
auf Lichtmeß.

Zu erfr . in der Exp . ds . Bl.

Nenkirchener Abreißkalender
mH LosungsdWeiu

sind zu haben in der

W . Rieker '
schen Buchhandlung.
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